
Material und 1ın jeder Technik, auch der modernen Mater1ialtechnik
schlummernde Geistigkeit ın den Dienst der Religion stellen, die aterie
ZUT Form erlösen.” (Zit. 199) Bartning SC ach 1945 die 508 otkir-
chen  ” Keller stellt auch katholische Kirchen VO  $ Er schreibt Schluss ZUT

heutigen Lage „Kirchengebäude sind kulturelles Allgemeingut un! Öffentli-
ches Erbe Deshalb ollten S1€e auch finanziell schwierigen Zeiıiten nicht
entwidmet un! geschlossen werden, sondern erhalten bleiben und uUurc
Partnerschaft mit der Kommune oder gesellschaftlichen Gruppen einer e1l-

welıterten Nutzung zugeführt werden. Darın liegen Chancen für Kirche und
Gesellsc  ft LO S 223)

[ )as vorliegende Buch ist eine gute Sammlung Z Kirchengeschichte des
Ruhrgebiets. Die Geschichte reicht his in die Gegenwart. DIie Herausgeber
schreiben ihrem Vorwort „Ansätze einer gemeinsamen rheinisch-west-
fälischen Kirchengeschichte des Ruhrgebiets werden vielleicht eutlich, aber
eine Synthese ergibt sich och nicht.“

Karl-Friedric Wiggermann

Heiner Faulenbach/Wilhelm Neuser (Hrsg.), Beiträge ZUT Unıon und ZU refor-
mıierten Bekenntni1s 0ON ohann Friedrich Gerhard Goeters N10 und Confessio,

2# Luther-Verlag, Bielefeld 2006, 275 S brosch

Der Verfasser der vorliegenden Studien, Gerhard Goeters, War der S50  8
des Bonner Kirchenhistorikers Wilhelm Gustav (‚oeters und wurde
1731926 ıIn Bonn geboren urc se1ın ernhaus War Al der reformierten
Kirche und eologie verbunden. Den Studenten beeinflussten der rchen-
rechtler Rudaolf men! der Systematiker (Itto er un der Kirchenhisto-
riker Frıtz Blanke Promovıiert wurde G0oeters muiıt eiıNer Arbeit ber eiıne
Randfigur des en Täufertums, Ludwıiz Hätzer, Spiritualist und Antıtrınıta-
rier. Am Institut für Evangelisches Kirchenrecht In Göttingen wirkte (‚oeters

der Edition „Ev Kirchenordnungen des X VI Jahrhunderts” mi1t Er habili-
terte sich 1963 mıiıt dem Band Kurpfalz 1ın Bonn. Im Jahr 1967 erhielt er 1n
üunster eın Ordinariat für LEeEUETE Kirchengeschichte. ach Trel Jahren
wechselte er auf den IS sSeINES Vaters, den zuletzt rnst Bizer innege-
habt hatte Hauptarbeitsgebiete der reformierte Protestantismus der
en Neuzeıt, die Geschichte der rheinischen un! altpreufsischen Kirche
SOW1E€E des Kirchenkampfes 1m Dritten e1lcCc „Goeters verfaflte aufer der
Dissertation eıne onographie. Er War eın Meister, der kleinen Formen
sprachgewandt publizierte, 1ITrC S1e die orschung bereicherte un
beeinflufte.” Faulenbach, Vorwort, 15)

Das zeigen die Beıträge des vorliegenden Bandes Sie handeln zunächst
ber die Union „Die Einführung der Union 1mM Bereich der alten Kreissynode
Saarbrücken“ S 15-32), „Die Union 1MmM Fürstentum Birkenteld un! ihre Uni-
onsurkunde“”“ (3 33-6. „Neubegründung evangelischer (Gemeinden der
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Rheinprovinz während der Franzosenzeit“ S 67-87), „Die Kirchenpartei der
‚Positiven Union’ 1mM einland” S 89-105)

ZUum reformierten Bekenntnis”“ ren die Aufsätze des zweıten e1uls
„Zwinglis Werdegang als Erasmianer“ S 107-124), „Die Vorgeschichte des
Täutfertums 1in Zürich“ (S 125-170), „Thomas VO  } Kempen un Johannes
alvın  44 (5 171-177), „Die der Confessio Helvetica Posterior Deutsch-
d// S 179-194), „Caspar Olevianus als Theologe” S 215-284), „Genesis,
Formen und Hauptthemen des reformierten Bekenntnisses in Deutschl  d 4
S 285-302), „Di1e reformierte Foederaltheologie und ihre rechtsgeschichtli-
chen Aspekte” S 303-314), „Ludwig eorg Irevıranus Reformierte echt-
gläubigkeit un! andeskirchlicher Pietismus” (S 315-324), „Der Weg der
reformierten Gemeinde FElberfeld 1n die Spaltung VO 1847“ 5 325-337),
„Vorgeschichte, Entstehung un! erstes Halbjahrhundert des Reformierten
44S 339-356), „Die Situation der Reformierten 1mM Jahrhundert und
die Entstehung der Reformierten Landeskirche Hannover und des efOr-
1erten es 1e un Einheitsbestrebungen unter den deutschen
Reformierten“ S 357-374).

(‚oeters legt sorgfältig Quellen orientierte Einzelforschungen VO  z Sie
können hier nicht 1m Finzelnen referiert werden. Die Themen handeln ber
unierte un! reformierte, VOT em rheinische Bereiche, tführen aber ber CNSEC
geographische und historische Bereiche un Grenzen hinaus. S1e berühren
ihren reformierten Kontexten estfalen, nicht zuletzt 1n Fragen des refor-
1erten Bekenntnisses.

seinem Beitrag ber „Genesis, Formen und Hauptthemen des refor-
1erten Bekenntnisses 1n Deutschland”“ schreibt el abschliefisend APUr die
Zeitgenossen der Entstehung reformierten Kirchentums 1ın Deutschland do-
mınıert ıIn Nledem der Gesichtspunkt des Konfessionswechsels, des Abtalls
VO der Confess1o0 Augustana, mıiıt all seıinen reichsrechtlichen un reli-
xionspolitischen Implikationen. Demgegenüber behaupten die Reformierten
unentwegt ihre Zugehörigkeit ZUT Confess10 Augustana, W el auch der
Varılata, un nehmen damit nicht einen zweıten hrıtt ach dem ersten,
sondern LUr die Konsequenz des ersten Schrittes für sich in nspruch. 50
wird sich doch empfehlen, dieses auch ıIn sich och vielschichtige deutsche
Reformiertentum als eın welılteres Element anderen einzuordnen das
europäische Gesamtbild der Epoche, die ihr auptsıgnum hat wiıderstrei-
tender Konfessionalıität.”“ S 302)

(;oeters ze1gt, wı1ıe exakte historische Arbeit desillusioniert, ohne einen
Hıstorıiısmus verfallen

Karl-Friedric Wıggermann
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